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Seit einigen Jahren wird die hauärztli-
che Nachwuchsfrage nicht nur in Thü-
ringen umfassend diskutiert. Bis zum 
Jahr 2020 müssen nach Angaben der 
Bundesärztekammer bundesweit im 
ambulanten Bereich 51.774 Ärzte, da-
von 23.768 Hausärzte, ersetzt werden 
(Kopetsch, 2010). Für Thüringen wur-
de ausgehend von 1588 in 2011 ein 
Mehrbedarf von 391 Hausärzten für 
2020 berechnet. Die 590 Hausärzte 
Thüringens, die in 2010 über 50 Jahre 
alt waren, suchen demnächst einen 
Nachfolger (Gumprecht, 2011). 

Wie steht es um die nächste Ärztegene-
ration? Was erwarten Medizinstudie-
rende der Friedrich-Schiller-Universität 
Jena von der Allgemeinmedizin? Das 
Ziel der hier vorgestellten Befragungen 
sind die berufliche Präferenz der Medi-
zinstudierenden und ihre Erwartung 
an das Fachgebiet Allgemeinmedizin 
zu untersuchen:
Dazu wurden zwei explorative Quer-
schnittsbefragungen in 2009 und 2012 
mit allen Studierenden des jeweiligen 
5. Studienjahres (vor Beginn des Prak-
tischen Jahres) durchgeführt (2009: 
208=93 Prozent der Stud. und 2012: 
235=97 Prozent der Stud.). 2009 gaben 

Was erwarten Thüringer  
Medizinstudierende vom  
Fachgebiet Allgemeinmedizin?

21 Prozent und 2012 25 Prozent der Be-
fragten ein persönliches Interesse an 
einer Weiterbildung in der Allgemein-
medizin an.
Die Ergebnisse lassen weiterhin vermu-
ten, dass sich das Berufsbild von einer 
hausärztlichen Tätigkeit im Wandel be-
findet: Assoziierten die Studierenden 
2009 noch die Befürchtungen vor ei-
nem „Unmaß an Bürokratie“ und eige-
ner fachlicher „Kompetenzüberforde-
rung“ mit der Niederlassung in der 
Allgemeinmedizin, verbanden die Stu-
dierenden 2012 nun vor allem ärztlich-
klinische Aspekte, wie eine anregende 
„Vielfalt der Krankenfälle“ oder das 
gute „Arbeiten im Praxisteam“. 

Die beschriebene neue Sichtweise auf 
das Berufsbild des Hausarztes bei den 
Studierenden ist möglicherweise auf 
Veränderungen im Medizinstudium 
zurückzuführen. Mit Gründung des 
Instituts für Allgemeinmedizin am 
Universitätsklinikum Jena wurde die 
medizinische Ausbildung im Fach in 
die Verantwortung eines eigenen aka-
demischen Lehrstuhls übertragen. Seit-
dem wurden zahlreiche Veränderun-
gen und Ergänzungen in der allge-
meinmedizinischen Lehre nach natio-

nalem Standard auch in Jena umge-
setzt (u.a. definiertes Fachcurriculum, 
zusätzliche Lehrveranstaltungen, Fort-
bildung und Akkreditierung für Lehr-
ärzte, Promotionsmöglichkeit). Ge-
meinsam mit weiteren Bemühungen in 
Thüringen (u.a. hausarzt-werden-in-
thüringen.de) und im Bund (Nach-
wuchsakademien Allgemeinmedizin 
der Deutschen Gesellschaft für Allge-
meinmedizin) konnte das Interesse an 
der hausärztlichen Tätigkeit – wenn 
mit vier Prozent auch nur wenig – in 
Jena gesteigert werden. Diese Thürin-
ger Untersuchung bestätigt, dass die 
Etablierung eines akademischen Zu-
hauses für die Allgemeinmedizin an 
deutschen Universitäten neben Erfol-
gen für die Forschung auch als guter 
Prädiktor für die positive Einstellung 
und das Interesse am Fach Allgemein-
medizin bei Medizinstudieren gelten 
kann (Schneider, 2013). Weitere An-
strengungen sind sicher nötig.
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